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TOP-SERVICE IM RATHAUS

Aktivierung der Handy-Sig
natur, Bürgermeldungen-App, 
aber gerne auch persönliche 
Beratung - die Frastanzer Ge-
meindeverwaltung bemüht 
sich um maßgeschneiderten 
Service für alle.

Die Handy-Signatur gilt im In-
ternet als persönliche Unterschrift 
und als eine Art digitaler Ausweis, 
mit dem man sich zahlreiche Be-
hördengänge ersparen kann - 
etwa eine Wahlkarte bequem von 
zuhause aus beantragen oder 
den Lohnsteuerausgleich unkom-
pliziert auf Finanz Online durch-
führen. Außerdem gewährt die 
Handy-Signatur jederzeit Einsicht 
ins persönliche Pensions- oder 
Versicherungskonto, der Antrag 
auf Kinderbetreuungsgeld oder 
Studienbeihilfe erledigt sich fast 
von allein. Eine Meldebestäti-
gung, der Familienpass oder ein 
Strafregisterauszug können eben-
falls einfach und schnell beschafft 

werden. Mit der Handy-Signatur 
können zahlreiche Dokumente 
unterschrieben und mehr als 200 
Services genutzt werden. 

Voraussetzung für eine Akti-
vierung der Handy-Signatur sind 
lediglich ein Handy (muss kein 
Smartphone sein, auch Wertkar-
tenhandy), das SMS empfangen 
kann, sowie eine österreichische 
oder deutsche SIM-Karte und 
ein gültiger Ausweis. Alles wei-
tere wird von den Mitarbeitern 
in der Bürgerservice-Stelle des 
Rathauses rasch abgewickelt. 
Die Aktivierung ist kostenfrei und 
die Nutzung durch einen hohen 
Sicherheitsstandard geschützt. 

Die Gemeindebediensteten sind 
aber auch für Anregungen und 
Ideen offen. Wer etwa Fahrbahn-
schäden oder illegale Mülldepo-
nien melden möchte, kann sich 
einfach online unter buergermel-
dungen.com/frastanz registrieren 
beziehungsweise die Bürgermel-
dungen-App aufs Handy laden 
und eine Nachricht - möglichst 
mit genauer Ortsangabe - ver-
fassen. Fotos können mit dem 
Smartphone gleich weitergeleitet 
werden. Dieser Service ist sehr 
transparent, die Meldungen sowie 
die Kommentare anderer sind für 
alle ersichtlich. Im Rathaus hat 
für jeden Themenbereich ein Mit-
arbeiter die Verantwortung über-
nommen. So ist sichergestellt, 
dass rasch auf die Anregungen 

reagiert werden kann.
Selbstverständlich stehen die 

Gemeindebediensteten aber auch 
persönlich zur Verfügung. Drei 
neue Mitarbeiter haben kürzlich 
ihren Dienst aufgenommen. Sabi-
ne Erath ist vielen noch in Erin
nerung: Die ausgebildete Stan
desbeamtin hat während ihrer 
Ausbildung zur Verwaltungsassis
tentin alle Abteilungen im Frastan-
zer Rathaus kennengelernt. Nach 
zwei Jahren in der Privatwirtschaft 
und im Thüringer Gemeindeamt 
ist sie in ihre Heimatgemeinde zu-
rückgekehrt und dort im Bürger-
service tätig. Ihre Kollegin Sara 
Köck war bisher im Standesamt 
der Stadt Feldkirch angestellt. Sie 
hat im April die Karenz-Vertretung 
für Sabrina Elsensohn übernom-
men. Philipp Szolga ist seit An-
fang des Jahres im Bauamt für 
baurechtliche und baupolizeiliche 
Angelegenheiten zuständig. Er 
war zuvor bei der Bundespolizei 
und bei der Gemeindesicherheits-
wache Lustenau beschäftigt. 

Neu im Team: Sara Köck, Philipp 
Szolga und Sabine Erath (v.l.).

Ideen und Anregungen können 
die Frastanzer online, per Handy-
App oder persönlich an die Ge-
meindeverwaltung weitergeben. 
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Liebe Frastanzerinnen und Frastanzer!

Am 27. Juni wurde ich von der 
Gemeindevertretung mit groß-
er Mehrheit zum Nachfolger von 
Mag. Eugen Gabriel zum Bürger-
meister der Marktgemeinde Fra-
stanz gewählt. Das Wahlergebnis 
hat mich sehr gefreut, brachte es 
doch ein großes Vertrauen zum 
Ausdruck - nicht nur in der eige-
nen Fraktion, sondern über die 
Parteigrenzen hinaus. Schon seit 
ich meine Kandidatur für das Bür-
germeisteramt bekanntgegeben 
habe und auch nach der offiziellen 
Angelobung haben mich sehr viele 
Frastanzer mit positiven Rückmel-
dungen in meiner Entscheidung 
bestärkt. Dafür möchte ich mich 
herzlich bedanken! Ich werde alles 
daran setzen, dieses in mich ge-
setzte Vertrauen zu rechtfertigen 
und verspreche an dieser Stelle, 
dass ich mich mit allen Kräften 
bemühen werde, Bürgermeister 
für ALLE Frastanzer zu sein! 

Ich sehe es als meine Aufgabe, 
unser Frastanz nach dem Prinzip 
der Nachhaltigkeit gemeinsam mit 
allen politisch Verantwortlichen 
und allen engagierten Frastanzern 
zum Wohle der Bevölkerung wei-
ter zu entwickeln.

Aufbauend auf dem in der Ver-
gangenheit Geleisteten und den 

Ergebnissen des  Gemeindeent-
wicklungsprozesses sollen ge-
meinsam Ziele definiert und diese 
zielstrebig verfolgt und umgesetzt 
werden.

Die Marktgemeinde muss und 
kann dabei nicht alles selber ma-
chen! Ich nenne das Beispiel Sa-
minapark: Im gemeinsam mit 
Frastanzer Architekten und enga-
gierten Bürgern entwickelten Ma-
sterplan hat die Gemeinde klare 
Rahmenbedingungen für die Ent-
wicklung des Ortszentrums fest-
geschrieben. Private Investoren 
realisieren jetzt mit dem Samina-
park ein hochwertiges Projekt mit 
Wohnungen und Geschäftsräu-
men - so, wie dies im Masterplan 
der Gemeinde beschrieben wurde.

Ein zentral gelegenes Wohnbau-
projekt in der Hauptmann-Frick 
Straße ist derzeit in Vorbereitung: 
Auch hier haben die Bauherren in 
enger Abstimmung mit der Ge-
meinde geplant - und wir werden 
diesen Investoren ein verläss-
licher Partner sein.

Ein guter Unternehmer muss 
immer Chancen erkennen, Mög-
lichkeiten prüfen, Risiken abwä-
gen, Mitstreiter gewinnen und 
sinnvolle Kooperationen erwägen: 
Diese Grundsätze gelten meines 

Erachtens auch für die öffentliche 
Verwaltung. 

Letztlich geht es vor allem da-
rum, Entscheidungen zu treffen. 
Auch in der Vorahnung, dass nicht 
jede Entscheidung immer gänz-
lich richtig sein wird und in der 
Gewissheit, dass Entscheidungen 
niemals für ALLE richtig sind, 
können Sie sich darauf verlassen, 
dass ich mich vor dieser Verant-
wortung des Entscheidens nicht 
drücken werde. Es werden nicht 
Einzelinteressen im Vordergrund 
stehen - auch wenn sie lautstark 
vorgetragen werden. Stattdessen 
wird es in der Entscheidungfin-
dung immer um das Gesamtwohl 
der Frastanzerinnen und Frastan-
zer gehen!

In diesem Sinne lade ich alle po-
sitiven Kräfte ein, mich dabei zu 
unterstützen, diese richtigen Ent-
scheidungen zu finden. 

Ich grüße Sie herzlich und freue 
mich auf viele konstruktive Be-
gegnungen!

Walter Gohm
Bürgermeister der 
Marktgemeinde Frastanz 
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NEUER BÜRGERMEISTER IM AMT

Walter Gohm wurde am 27. 
Juni 2019 bei einer Festsit-
zung der Gemeindevertre-
tung im Adalbert-Welte-Saal 
mit mit großer Mehrheit zum 
neuen Bürgermeister von Fra-
stanz gewählt.

24 der 27 Gemeindevertreter 
gaben dem 53-jährigen Unterneh-
mer Walter Gohm ihre Stimme. 
Im Rahmen der Festsitzung gra-
tulierten ihm viele Frastanzer und 
Vertreter aus dem ganzen Land 
zu diesem überzeugendem Vo-
tum. Gleichzeitig wurden die Ver-
dienste seines Vorgängers Mag. 
Eugen Gabriel, der dieses Amt 
nach 15 intensiven Jahren zurück-
legte, ausführlich gewürdigt.

Er werde sich bemühen, ein 
Bürgermeister für alle Frastan-
zer zu sein und setze dabei auf 

Zusammenarbeit aller positiven 
Kräfte im Ort, in der Region und 
über Parteigrenzen hinaus: In 
seiner Antrittsrede bedankte sich 
Walter Gohm für den großen Ver-
trauensvorschuss der Gemeinde-
vertretung und würdigte auch die 
Verdienste seines Vorgängers.

Eine ganze Reihe von Festred-
nern gratulierte dem neuen Bür-
germeister und verabschiedete 
Mag. Eugen Gabriel mit wert-
schätzenden Beiträgen in den 
wohlverdienten Ruhestand: Allen 
voran Landeshauptmann Mag. 
Markus Wallner, der in Frastanz 
wohnt und hier aufgewachsen ist. 
Er kenne beide Gemeindepolitiker 
seit vielen Jahren persönlich und 
schätze sie sehr. 

Auch zahlreiche Bürgermeister 
aus dem ganzen Land erwiesen 
den beiden die Ehre. Als Obmann 

der Regio Im Walgau würdigte der 
Nenzinger Bürgermeister Florian 
Kasseroler in Vertretung seiner 14 
Kollegen den scheidenden Bürger-
meister Eugen Gabriel ausführlich 
und hieß Walter Gohm im Kreise 
der Walgau-Bürgermeister herz-
lich willkommen.

Feierliche Angelobung

„Unser Staatswesen braucht 
Menschen, die sich einsetzen 
und denen das Engagement für 
die Gemeinschaft wichtiger ist, 
als der Liegeplatz am Badesee in 
der Unteren Au”, betonte Bezirk-
shauptmann Mag. Herbert Burt-
scher, der Walter Gohm nach des-
sen eindrücklichem Wahlergebnis 
um 20.15 Uhr den Eid abnahm 
und ihn damit offiziell als neuer 
Bürgermeister angelobte.

Geheime Wahl des neuen Gemeindechefs: 24 der 27 Gemeindevertreter 
stimmten dafür, dass Walter Gohm nun die Agenden der Marktgemeinde 
als Bürgermeister vertritt. Gohm bedankte sich für diesen Vertrauens-
vorschuss.

Ein letztes Mal eröffneten Altbür-
germeister Mag. Eugen Gabriel 
und seine „Vize” Ilse Mock die Sit-
zung der Gemeindevertretung.
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Der Feldkircher Bezirkshauptmann 
Mag. Herbert Burtscher nahm 
Walter Gohm den Amtseid ab und 
wünschte ihm viel Erfolg.  

Der Musikverein Frastanz verlieh 
der Fest-Sitzung im Adalbert-
Welte-Saal einen feierlichen Rah-
men. 

Bgm. Florian Kasseroler begrüßte 
den neuen Frastanzer Bürgermei-
ster als Regio-Obmann im Kreise 
der Walgau-Bürgermeister. 

Die Familie freute sich mit: Anna, 
Walter, Marion und Josef  Gohm. 

Brauerei-Chef Kurt Michelini, LH Markus Wallner, Markus Pedot als Re-
porter des Drei-Schwestern-TV und Raiba-Chef Markus Prünster. 

In einer ersten, kurz gehaltenen 
Grundsatzrede lud der neue Bür-
germeister alle Frastanzer und 
alle Gemeindemandatare ein, die 
lebens- und liebenswerte Markt-
gemeinde Frastanz gemeinsam 

weiter voranzubringen. Die ein-
wohnerstärkste Walgau-Gemein-
de stehe schon jetzt sehr gut da: 
Er sehe aber noch viel Entwick-
lungspotenzial für die Zukunft, so 
Walter Gohm. Die traditionell sehr 

gute Zusammenarbeit mit den 
Nachbargemeinden, in der Regio 
Im Walgau, mit den verschieden
sten Kooperationspartnern und 
mit dem Land Vorarlberg will er in 
diesem Sinne weiterhin pflegen.
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Zahlreiche Wegbegleiter 
und Kollegen brachten bei der 
Verabschiedung ihre Wert-
schätzung für den Menschen 
und Politiker Eugen Gabriel 
zum Ausdruck:

Ilse Mock, die im Dezember 
1997 gemeinsam mit Eugen Ga-
briel erstmals in den Gemein-
devorstand gewählt worden ist 
und mit ihm seit dessen Wahl 
zum Bürgermeister am 14. April 
2004 als Vizebürgermeisterin die 
Marktgemeinde führt, bedankte 
sich namens der Gemeindever-
tretung für das Engagement von 
Eugen Gabriel. „Mit Herz, Maß und 
Hausverstand” habe er die Markt-
gemeinde geleitet, und dabei nie 
die Bodenhaftung verloren. „Der 
Ausgleich und das Miteinander 
standen immer im Vordergrund”, 
lobte Ilse Mock die ruhige und be-

dachte Art Gabriels, der letztlich 
sehr viele Projekte und Anliegen 
mit langem Atem und Durchhalte-
vermögen umgesetzt habe. „Wir 
waren in diesen gemeinsamen 
15 Jahren nicht immer einer Mei-
nung”, verriet die Stellvertreterin. 
Eugen Gabriel habe aber immer 
einen sehr guten Sinn für das 
Machbare bewiesen, die Finanzen 
im Griff und die Zukunft im Auge 
behalten.

Martin Bertsch sprach Eugen 
Gabriel für die Freiheitlichen An-
erkennung und Dank für die ge-
leistete Arbeit aus. In sehr per-
sönlichen Worten würdigte er vor 
allem die menschliche Seite des 
Langzeit-Bürgermeisters, mit dem 
er immer gerne und „hoffentlich 
auch in Zukunft” bei einem erfri-
schenden Getränk Gedanken aus-
tauschen werde.

Karl Hundertpfund, Weggefähr-
te Gabriels seit dessen Einstieg in 
die Gemeindevertretung im Jahr 
1985, tat dies  als Listenerster der 
Sozialdemokraten. Der gelernte 
Mittelschulprofessor Eugen Gabri-
el sei maßgeblich daran „schuld”, 
dass er sein ursprünglich eher 
schlechtes allgemeines Bild über 
die Zunft der Lehrer mit der Zeit 
revidiert habe.

Besonders kurz gehalten hat 
sich Michael Tomaselli, einziger 
Vertreter der „Freien Bürgerliste”: 
„Kleine Liste, kurze Rede”, be-
gründete er seine Ansprache, die 

Eugen Gabriel - bewegender Abschied nach 15 Jahren

Ein gutes Team: Eugen Gabriel 
und seine Vizebürgermeisterin. 

Grund zur Freude: Gemeinderätin Mag. Michaela Gort überreichte namens der Fraktion Geschenke an Eugen 
Gabriel und Ilse Mock. Im Namen der Walgaubürgermeister bedankten sich Michael Tinkhauser (Bludesch), 
Florian Kasseroler (Nenzing) und Walter Rauch (Dünserberg) für die gute Zusammenarbeit. 
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Große Freude bei Enkelsohn Liam und den Töchtern Karin, Martina und Andrea. Sohn Georg war verhindert: 
Er hatte die letzte Prüfung für seine Meisteroptiker-Ausbildung - und diese bestanden. Standing Ovations gab 
es für Eugen und Hilda Gabriel, welche mit einem Blumenstrauss beschenkt wurde.

ratungen und Beschlüsse im Vor-
stand auf dem Laufenden gehal-
ten. Dafür bin ich ihm noch heute 
dankbar!”, bekannte Wiederin, die 
außerdem dem Rhetoriker Gabriel 
Rosen streute.

In seiner Funktion als Feuer-
wehrkommandant dankte GV 
Martin Schmid dem scheidenden 
Bürgermeister dafür, dass er im-
mer zur Wehr gestanden ist.

Bezirksfeuerwehr-Inspektor 
Manfred Morscher überreichte Ga-
briel die Floriani-Plakette des Ös-
terreichischen Bundesfeuerwehr-
verbandes in Bronze.

sich in einem herzlichen „Danke” 
und besten Wünschen für die Ge-
sundheit erschöpfte.

Gerlinde Wiederin, Gemeinderä-
tin und Listenführerin der Fra-
stanzer Grünen, zollte dem schei-
denden Bürgermeister „Respekt, 
dass man so lange mit so viel 
Energie durchhält”: Sie erinnerte 
an die Anfangsjahre der Grünen, 
die nach ihrem Einzug in die Ge-
meindevertretung im Jahr 2010 
zunächst keinen leichten Stand 
gehabt hätten. Gemäß dem Wahl-
ergebnis waren sie damals noch 
nicht im Gemeindevorstand ver-
treten. „Eugen hat mich aber fünf 
Jahre lang alle 14 Tage bei einem 
regelmäßigen Termin über die Be-

Großes Verdienst-
zeichen des Landes

Per Beschluss der Landesre-
gierung wurde Mag. Eugen Ga-
briel das Große Verdienstzeichen 
des Landes Vorarlberg verliehen. 
Landeshauptmann Mag. Markus 
Wallner überreichte es ihm per-
sönlich und bedankte sich in einer 
Ansprache für das engagierte Wir-
ken des Langzeit-Bürgermeisters. 
Eugen Gabriel war seit 1985 Mit-
glied der Frastanzer Gemeinde-
vertretung. Bevor er am 14. April 
2004 zum Bürgermeister gewählt 
wurde, gestaltete er sechs Jah-
re lang als Vizebürgermeister 
die Geschicke der Marktgemein-
de mit. LH Wallner würdigte Ga-
briels Verdienste etwa um das in 
Bau befindliche Bildungszentrum 
Hofen, den Ausbau des Hochwas-
serschutzes, die Umsetzung der 
Vorarlberger Museumswelt und 
die Generalsanierung der Mittel-
schule sowie sein Einsatz für die 
regionale Zusammenarbeit. (Foto 
oben: VLK/Hofmeister)
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RECHNUNGSABSCHLUSS 2018

Am 23. Mai präsentierte 
der langjährige Finanzrefe
rent der Marktgemeinde, Alt
bürgermeister Mag. Eugen 
Gabriel, den letzten Rech
nungsabschluss in seiner Ver
antwortung. Er weist Einnah
men und Ausgaben in der 
Höhe von 18,545 Millionen 
Euro aus. Die Gemeindever-
tretung genehmigte die End
abrechnung 2018 einstimmig.

Mit 18,545 Millionen Euro liegt 
der Finanzrahmen deutlich höher 
als im Jahr 2017 (15,699 Millio-
nen Euro), aber um 2,612 Mil-
lionen Euro niedriger als für das 
Jahr 2018 prognostiziert. Bauliche 
Verzögerungen führten nämlich 
dazu, dass geplante Investitionen 
für die Wasserversorgung auf der 
Bazora, das Servicegebäude beim 
Friedhof und das Bildungszentrum 
Hofen zurückgestellt wurden. Al-
lein für die Neu- und Erweite-
rungsbauten an der Volksschule 
Hofen waren im Voranschlag zu-
sätzliche Mittel in der Höhe von 
mehr als 910.000 Euro vorge-
sehen, die nun nicht in die Hand 
genommen werden mussten, weil 
sich der Baustart verzögert hat. 

Weniger Ausgaben 
als erwartet

Bei der Erstellung des Voran-
schlags 2018 waren die Verant-

wortlichen davon ausgegangen, 
dass neue Darlehen in der Höhe 
von 2,986.300 Euro aufgenom-
men werden müssen, um die 
beschlossenen Projekte zu finan-
zieren. Darauf konnte nun ver-
zichtet werden. Außerdem wur-
den nur Rücklagen in der Höhe 
von 1,419.300 Euro - das sind 
knapp zwei Drittel der ursprüng-
lich vorgesehenen Summe von 
2,250.800 Euro - aufgelöst. Paral-
lel dazu  wurden 472.000 Euro an 
Schulden getilgt, außerdem konn-
te Grundvermögen im Wert von 
369.000 Euro erworben werden. 
Das Maastricht-Ergebnis ergibt 
für 2018 ein Minus von 552.000 
Euro. Die Pro-Kopf-Verschuldung 
liegt bei -  im Vergleich mit ande-
ren Gemeinden sehr guten - 757 
Euro. 2017 lag die Pro-Kopf-Ver-
schuldung noch bei 674 Euro. 

3,3 Millionen für 
Schulen, Kindergärten 
und Spielgruppen

Auf der Ausgabenseite schlugen 
sich 2018 vor allem die Ausgaben 
für die Schulen, Kindergärten und 
Einrichtungen für die Betreuung 
von Kleinkindern inklusive Mit-
tagsbetreuung zu Buche. Zieht 
man die bereits getätigten Inve-
stitionen für das Bildungszentrum 
Hofen - immerhin 801.859 Euro 
wurden bereits investiert - ab, 
verbleiben Kosten für den lau-

fenden Betrieb von fast 3,3 Milli-
onen Euro. 

Für die Abwasserbeseitigung 
musste die Marktgemeinde rund 
1,4 Millionen und für die Versor-
gung der Frastanzer mit Trink-
wasser knapp 1,1 Millionen Euro 
aufbringen. Die Müllbeseitigung 
kostete 352.602 Euro. 

Hohe Summen müssen alljähr-
lich auch an den Spitals- und So-
zialfonds gezahlt werden. 2018 
waren dies abzüglich der Zu-
schüsse des Landes knapp 1,2 be-
ziehungsweise 1,4 Millionen Euro.

Kommunalsteuer: 
Erstmals mehr als 
zwei Millionen

Erfreulicherweise sind aber auch 
einige Einnahmen höher als im 
Voranschlag 2018 angenommen. 
So hat der Bund 355.500 Euro 
mehr als erwartet an Ertragsan-
teilen und 359.000 Euro zusätzlich 
an strukturstärkenden Bedarfs-
zuweisungen überwiesen. Insge-
samt summierten sich die Beiträge 
des Bundes auf mehr als 5,9 Mil-
lionen Euro. Außerdem wurde bei 
der Kommunalsteuer erstmals die 
Zwei Millionen-Grenze geknackt. 
Sogar mehr als 2,1 Millionen Euro 
haben die Wirtschaftstreibenden 
im Ort 2018 in den Haushalt der 
Marktgemeinde abgeliefert. Bei 
ihnen sowie auch den anderen 
Steuerzahlern im Ort, den bei 
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Ausgaben 2018

der Ausarbeitung des Abschlus-
ses beteiligten Gemeindevertre-
tern und Gemeindebediensteten 
sowie den Verantwortlichen der 
„Außenstellen” Sozialzentrum und 
Sport- und Freizeitanlage Untere 
Au bedankte sich Finanzreferent 
Mag. Eugen Gabriel ausdrücklich 
bei der Präsentation des Rech-
nungsabschlusses. Sie alle trugen 
dazu bei, dass die Marktgemeinde 
Frastanz finanziell auf gesunden 
Beinen steht. In den kommenden 
Jahren werden schließlich noch 
hohe Summen benötigt, um die 
geplanten und bereits in Angriff 
genommenen Projekte zu realisie-
ren. „Die Kosten für die verscho-
benen Projekte kommen natürlich 
trotzdem auf uns zu”, warnte Mag. 
Eugen Gabriel. Durch gemein-
sames, umsichtiges Vorgehen 
und sparsames Haushalten in den 
letzten Jahren ist aber sicherge-
stellt, dass die Mittel aufgebracht 
werden können.

So hatte denn auch der Prü-
fungsausschuss an den vorge-
legten Zahlen für 2018 nichts zu 
bemängeln. Ausschuss-Obmann 
Robert Schöch stellte Mag. Eu-
gen Gabriel und der Finanzabtei-
lung im Rathaus mit Mag. Edgar 
Palm an der Spitze ein sehr gutes 
Zeugnis aus und empfahl der 
Gemeindevertretung, den Rech-
nungsabschluss zu genehmigen. 
Sämtliche Mitglieder taten ihre 
Zustimmung kund. 

Der Schuldenstand pro Kopf ist 2018 gestiegen. 
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Schon 2015 hatte sich die 
Gemeindevertretung für den 
Bau des neuen Servicege-
bäudes am Friedhof ausge-
sprochen. Ende Mai konnte 
nun mit den Bauarbeiten be-
gonnen werden - und es geht 
rasch voran.

Beim Spatenstich am 29. März 
schilderte der kürzlich verabschie-
dete Bürgermeister Mag. Eugen 
Gabriel die zähen Verhandlungen 
und rechtlichen Abklärungen, die 
diesem Tag vorangegangen wa-
ren. Vor allem die Gespräche über 
den erforderlichen Grundstücks

tausch mit dem Öffentlichen Was-
sergut der Republik Österreich zo-
gen sich über mehrere Jahre. 

Doch nun freut man sich über 
den gut sichtbaren Baufortschritt. 
Ende August/Anfang September 
soll das neue Servicegebäude zur 
Verfügung stehen. Es wird gegen-
über des Eingangs zum Friedhof 
nach den Plänen von Architekt DI 
Erich Steinmayr errichtet. Neben 
verschiedenen Räumen für die 
Bestatter stehen dort künftig ein 
öffentliches WC für die Friedhofs- 
und Parkbesucher sowie eine 
Sammelstelle für Friedhofsabfälle 
mit entsprechenden Containern 

zur Verfügung. Ein überdachter 
Sitzplatz im Freien sowie Fahrrad
abstellplätze wurden ebenfalls 
eingeplant. Insgesamt werden 
rund 550.000 Euro investiert. 

Neues Servicegebäude am Friedhof ist im Entstehen

Mit dem symbolischen Spatenstich am 29. März wurden die Bauarbeiten für das neue Servicegebäude gestar-
tet: Kaplan Richard Cardozo, Martin Schöch, Hans-Jörg Gort, Ing. Robert Hartmann, Ing. Markus Burtscher, 
Wolfgang Summer, Architekt DI Erich Steinmayr und Altbürgermeister Mag. Eugen Gabriel.

Architekt DI Erich Steinmayr
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Saminapark: Eröffnung im Herbst

Am 7. September wird zur 
offiziellen Eröffnungsfeier des 
Saminaparks geladen. Der 
Gebäudekomplex mit Woh-
nungen, Geschäftsräumen und 
einem Hotel ist letztlich ein 
Ergebnis des 2011 gestarteten 
Gemeinde-Entwicklungspro-
zesses.

„Wie soll sich Frastanz in den 
nächsten zehn, zwanzig Jahren 
entwickeln?”: Das war die Frage-
stellung zu diesem Gemeindeent-
wicklungsprozess. Alle Frastanzer 
waren aufgerufen, sich mit ihren 
Vorstellungen, Ideen und Wün-
schen einzubringen. 

Das Thema Zentrumsentwick-
lung beschäftigte dabei beson-
ders viele Mitbürger: Eine Gruppe 
Frastanzer Architekten arbeitete 
dazu sogar einen Masterplan aus. 
Ergebnis: Das Frastanzer Zentrum 
soll langfristig durch zusätzlichen 
Wohnraum, Geschäfte und Büros 
belebt werden.

Dieser Vision folgend arbei-
teten die E-Werke Frastanz und 
die Raiffeisenbank Frastanz mit 
dem Feldkircher Architekturbüro 
Walser-Werle ein Projekt aus, das 
die einhellige Zustimmung der 
Gemeindevertretung fand. 

Am 4. Oktober 2017 wurde der 
feierliche Spatenstich für den „Sa-

minapark” gesetzt. In drei Bau-
körpern entstehen insgesamt 25 
Wohnungen, ein Seminarhotel mit 
25 Zimmern, Geschäftsräumlich-
keiten für die Bäckerei Mangold, 
den Eissalon Kolibri, den „G’nuss”-
Laden und den Weltladen, der 
vom Haus Domino ins Zentrum 
rückt. Neue Räumlichkeiten gibt 
es im Saminapark außerdem für 
die Polizeiinspektion, deren Ver-
bleib in Frastanz damit auf viele 
Jahre gesichert ist.

„Für Frastanz ist das ein Ideal-
fall”, betont Bgm. Walter Gohm: 
Die Marktgemeinde hat Zukunfts-
pläne entwickelt und Rahmenbe-
dingungen definiert, private Inve-
storen haben mit dem Saminapark 
einen wichtigen Baustein für das 

künftige Frastanzer Ortszentrum 
umgesetzt. „Die Gemeinde kann 
ja nicht alles selber finanzieren 
und wir werden auch bei der Um-
setzung weiterer Zukunftspläne 
auf private Investoren zugehen.” 
Bürgermeister Gohm freut sich 
mit den Bauherren Mag. Rainer 
Hartmann (E-Werke) und Markus 
Prünster (Raiba) schon auf die Er-
öffnung. 

Besondere Aufmerksamkeit 
wird der Bürgermeister wohl  dem 
„G’nuss”-Laden schenken: An 
dessen Entstehung hat er maß-
geblich mitgewirkt. Und seine 
Gattin Marion wird den Laden mit 
kulinarischen und handwerklichen 
Spezialitäten aus der Region als 
Geschäftsführerin managen. 

Die Bauarbeiten am Saminapark gehen ins Finale. 

Der improvisierte Eisstand hat sich bereits als Treffpunkt etabliert. 
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Am 15. Mai sind auf der Ba-
zora die Baumaschinen aufge-
fahren: Bis Ende 2021 werden  
insgesamt rund vier Millionen 
Euro in die Trinkwasserver-
sorgung, den Kanalanschluss 
und die Straßen investiert. 

Schon in der Vergangenheit ist 
einiges umgesetzt worden: Seit 
2014 wurden ein Trinkwasserbe-
hälter, Versorgungsleitungen und 
Pumpen erneuert beziehungswei-
se neu angelegt. 630.000 Euro 
an Kosten sind dafür bereits an-
gefallen. Vor der Verlegung der 
Leitungen, mit denen die 110 
Objekte auf der Bazora nun an 
das Kanalnetz und an die Wasser-
versorgung der Marktgemeinde 
angebunden werden, waren um-
fangreiche Verhandlungen nötig. 

Schlussendlich konnte aber ein 
Projekt ausgearbeitet werden, 
welches die Zustimmung aller 
Grundeigentümer fand. Dieses 
wurde Anfang April im Rahmen 
einer Anrainerversammlung öf-
fentlich präsentiert (Foto rechts). 
Nach einer öffentlichen Ausschrei-
bung beauftragte die Gemeinde-
vertretung den Bestbieter - die 
Firma Jäger Bau aus Schruns 
- mit der Umsetzung. Im ersten 
Bauabschnitt werden rund 4.000 
Meter neue Kanalrohre und Trink-
wasserleitungen verlegt. Das Auf-
tragsvolumen dieses ersten Bau-

abschnitts liegt bei netto 1,52 
Millionen Euro. Parallel dazu wer-
den von den E-Werken Frastanz 
Glasfaserleitungen in die Grube 
gelegt: Auch auf der Bazora kön-
nen E-Werke Kunden somit künf-
tig ultraschnelles Internet nutzen. 
Während der Bauarbeiten ist die 
Gemeindestraße Bazora bis Mitte 
November werktags komplett ge-
sperrt. Die Künetten werden aber 
jeweils in kleinen Etappen geöff-
net, sodass die Straße zumindest 
von Freitag, 17 Uhr, bis Montag, 
7 Uhr früh, befahrbar ist. Wäh-
rend vorne der Graben geöffnet 
wird und dort die Rohre und Ver-
sorgungsleitungen eingearbeitet 
werden, wird am anderen Ende 
bereits wieder zugeschüttet und 
der Unterbau für die spätere As-
phaltierung vorbereitet. 

Top-Infrastruktur auf der Bazora

Auf der Bazora sind die Bauarbeiten voll im Gang. Viel Zeit, den herrlichen Ausblick zu genießen, haben die 
Arbeiter daher nicht.

Neue Wohnungen in der Alten Landstraße
In der Alten Landstraße 

entstehen derzeit 13 Miet- 
und Mietkaufwohnungen der 
Wohnbauselbsthilfe. 

Wo ab Herbst 2020 rund 30 
Menschen zuhause sein werden, 
stand früher ein einziges Einfa-
milienhaus. „Als gemeinnützige 
Wohnbaugesellschaft haben wir in 
Sachen Bodennutzung Vorbildcha-

rakter”, erklärte der Geschäftsfüh-
rer der Wohnbauselbsthilfe, Erich 
Mayer, beim Spatenstich am 21. 
März. Auch Altbürgermeister Mag. 
Eugen Gabriel lobte die Nachver-
dichtung im Zentrum und freute 
sich, dass hier leistbarer Wohn-
raum entsteht. Geheizt wird mit 
Biowärme des E-Werks Frastanz, 
das Wasser mithilfe einer Solar-
anlage erwärmt. Die 2-, 3- und 4 

Zimmerwohnungen werden über 
die Marktgemeinde vergeben. 
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Fellengatter: Verkehr soll weniger und sicherer werden

Eine ganze Reihe von Maß-
nahmen werden die Verkehrs-
sicherheit in Frastanz-Fellen-
gatter deutlich verbessern. 

Eine neue Ampelanlage wird die 
Autofahrer künftig in Tisis stop-
pen, wenn der Stadtbus Feldkirch 
über die Letze fährt. Die Ampel 
wird mit einem Signalgeber akti-
viert, sodass der Bus ohne mas-
siven Gegenverkehr von Fellen-
gatter über die Letzestraße nach 
Tisis fahren kann. Aufgrund des 
massiven Verkehrsaufkommens 
war dies in den letzten Monaten 
kaum mehr möglich. Nun soll der 
Fahrplan wieder leichter einge-
halten werden können.

Zu den Stoßzeiten zwischen 16 
und 18 Uhr wird die Ampel zu-
dem für alle Verkehrsteilnehmer 
in Betrieb sein. Damit wird der 
Schleichweg von Tisis über die 
Letze an Attraktivität einbüßen. 
Das Fahrverbot von 7 bis 8 Uhr 
bleibt bestehen: Diese gemein-
sam mit Land, Bezirkshauptman-
schaft und Stadt Feldkirch ausge-
arbeiteten Maßnahmen werden, 
so Bürgermeister Walter Gohm 
bei einer gemeinsamen Presse-
konferenz im Feldkircher Rathaus, 
Fellengatter entlasten: „Eine Ver-
kehrsentlastung der Wohnbevöl-
kerung und vor allem auch mehr 

Sicherheit für Kinder, ältere Per-
sonen, Fußgänger und Radfahrer 
sind das Gebot der Stunde. Mit 
den ergriffenen Sofortmaßnah-
men wurde dafür ein erster wich-
tiger Schritt gesetzt”, betont der 
Gemeinde-Chef. Ob diese Maß-
nahmen die gewünschten Effekte 
erzielen, soll mit Dauerzählstellen 
genau erfasst werden. „Die Maß-
nahmen werden evaluiert und bei 
Bedarf angepasst”, erklärte der 
zuständige Gemeinderat, Mag. 
Rainer Hartmann, beim Presse-
gespräch. Damit die Anrainer auf 
der Letze dauerhaft entlastet wer-
den, hoffen die Verantwortlichen 
außerdem darauf, dass langfristig 
in Zusammenarbeit mit dem Für-
stentum Liechtenstein die S-Bahn 
FL.A.CH realisiert, das Buslinien-
netz zwischen dem Fürstentum 
und Frastanz/Feldkirch weiter 
ausgebaut und das betriebliche 
Mobilitätsmanagement in den 
Liechtensteiner Unternehmen 
weiterentwickelt werden kann.  

Aber auch vermeintlich kleine 
Eingriffe können einen Beitrag 
zur Verkehrssicherheit leisten. 
An der Fellengattnerstraße und 
der Maria Grüner Straße hat die 
Marktgemeinde Frastanz Ende 
Mai leuchtend orange Poller als 
„optische Bremsen” aufgestellt. 
An das verordnete Tempolimit von 

30 km/h werden die Autofahrer 
zudem durch große Markierungen 
direkt auf der Straße und durch 
eine  „Achtung Kinder”-Markie-
rung im Bereich des Spielplatzes 
erinnert. Als weitere „Gedächtnis-
stützen” sind vermehrte Radar-
kontrollen geplant. 

Verkehrs-Gemeinderat Rainer Hartmann sowie die Bürgermeister Walter Gohm und Wolfgang Matt erläuterten 
die gemeinsam mit dem Land und der BH ausgearbeiteten Pläne zur Verbesserung der Verkehrssicherheit in 
Fellengatter und Tisis bei einer Pressekonferenz in Feldkirch.
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Zu Fuß auf direktem Weg ins Zentrum

„Dies ist ein Beitrag zur Ver-
kehrssicherheit und zur Opti
mierung von innerörtlichen 
Alltags- und Freizeitrouten 
für Fußgänger”, freut sich 
GR Mag. Rainer Hartmann als 
Obmann des Ausschusses für 
Wirtschaft, Mobilität und In-
frastruktur über den neuen 
Fußweg auf der Ratsch.

Dieser verbindet den Bereich 
„Auf der Ratsch” mit dem Amer-
lügnerweg. Fußgänger gelan-
gen auf diesem Weg rasch ins 
Ortszentrum. Der Ausbau von 
Fuß- und Spazierwegen ist ein 
wichtiger Teil des Frastanzer Ver-

kehrskonzeptes, welches nun 
Schritt für Schritt umgesetzt wird, 
damit möglichst viele Menschen 
auf ihren Wegen im Ort auf das 
Auto verzichten können. Der Fuß-
weg zwischen Amerlügner Weg 
und „Auf der Ratsch” konnte nicht 
zuletzt deshalb umgesetzt wer-
den, weil Gemeindearzt Dr. Peter  
Pircher und seine Frau Gabi ihren 
Grund zur Verfügung stellten. Au-
ßerdem steuerte Waltraud Jenny 
ein Stück des Weges bei. „Den 
Grundbesitzern gebührt für den 
Einsatz in Sachen Gemeinwohl 
der größte Dank”, erklären die 
Initiatoren Mag. Rainer Hartmann 
und Helmut Tiefenthaler. 

Die Bewohner der Wohnanlage der Alpenländischen Heimstätte wurden von der Marktgemeinde Frastanz will-
kommen geheißen und als Nachbarn miteinander bekannt gemacht. (Foto: Caritas/A.Ott)

Auf dem neuen Fußweg gelangt 
man rasch ins Ortszentrum und 
zurück.

Vorbereitungen für ein gutes Miteinander

Als die ersten Bewohner im 
Oktober 2018 in die Wohn-
anlage der alpenländische 
Heimstätte einzogen, waren 
sie mit den Einrichtungen in 
ihrem neuen Heimatort sowie 
mit ihren unmittelbaren Nach-
barn bereits bestens vertraut. 
Im Rahmen des Projektes 
Einzugsbegleitung hatten die 
Institution IFS-Wohnen und 
die Marktgemeinde Frastanz 
mehrere informative Treffen 
organisiert. 

„Es braucht in Wohnanlagen 
immer wieder Verständnis und 
Rücksichtnahme auf einander”, 
erklärte Vizebürgermeisterin Ilse 
Mock. Gemeinsam mit den IFS-
Verantwortlichen, Gemeinderätin 
Mag. Michaela Gort, Rathaus-Mit-
arbeiter Michael Seidler und Ge-
meindevertreter Johannes Decker 
bemühte sie sich darum, dass die 
neuen Mitbürger in Frastanz gut 
Fuß fassen können. Bei den fünf 
Treffen standen unter anderem 
ein Besuch im Jugendzentrum K9, 

Infos zum kulturellen Angebot in 
der Marktgemeinde sowie Ant-
worten auf vielerlei organisato-
rische Fragen auf dem Programm. 
Beim Treffen am 19. Februar lag 
vor allem die Vorfreude auf den 
Sommer in der Luft. Deshalb wur-
de rasch klar, dass der Spielplatz 
der Anlage noch vor den Schul-
ferien bei einem weiteren Treffen 
gemeinsam eingeweiht wird. Man 
ist guten Mutes, dass einem guten 
„Miteinander” in der Wohnanlage 
nichts im Wege steht. 
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56 Filme und insgesamt 
mehr als 2200 Kinobesucher 
- das ist die stolze Bilanz des 
„Kino vor Ort” in Frastanz. 
Durchschnittlich versammel-
ten sich also rund 40 Zuschau-
er im Haus am Kirchplatz, 
wenn der Kulturausschuss in 
den letzten sieben Jahren ei-
nen ausgezeichneten europä-
ischen Film über die Leinwand 
flimmern ließ. Wenn das „Kino 
vor Ort” im Herbst in die 8. 
Spielsaison startet, stehen 
erstmals auch Kinderfilme auf 
dem Programm. 

Als besonderer Publikumsma-
gnet entpuppte sich bisher der 
französische Streifen „Monsieur 
Claude und seine Töchter”. Aber 
auch die kroatische Satire „Gott 

verhüte” und „Der Hundertjähri-
ge, der aus dem Fenster stieg und 
verschwand” waren restlos aus-
verkauft, sodass noch zusätzliche 
Stühle aufgestellt werden muss-
ten. Die siebte Spielsaison fand 
Ende Mai mit der französischen 
Komödie „Eine bretonische Liebe” 
ein romantisches Finale. 

„Über den Zuspruch sind wir 
sehr erfreut.” - Gemeinderätin 
Mag. Michaela Gort und der Ob-
mann des Kulturausschusses, Jo-
hannes Decker, wollen deshalb 
ab Oktober unbedingt wieder ins 
„Kino vor Ort” einladen. Die Film-
auswahl läuft bereits. Eines ha-
ben sich die Ausschuss-Mitglieder 
aber fix vorgenommen. Sie wollen 
eine Anregung von Christl Stadler 
aufgreifen und erstmals auch Kin-
derfilme zeigen. 

Kino vor Ort - bald auch für Kinder Vereinsförderung

„Kino vor Ort” geht im Herbst in die 8. Spiel-Saison. In der Musikschule Walgau freut man sich über ein neues 
Klavier für den Unterricht in Frastanz. (Foto: Musikschule Walgau)

Mit einem kleinen Konzert 
bedankten sich die Frastan-
zer Musikschüler für das neue 
Klavier, welches die Marktge-
meinde für den Unterricht im 
Ort angeschafft hat. 

Seit Mitte Mai steht das Instru-
ment in der Museumswelt Frastanz 
und wird dort für den Musikunter-

richt der (Wander-) Musikschule 
Walgau genutzt. Beim Vorspielen 
waren nicht nur Klavier-Beiträge 
zu hören. Außerdem bereicherten 
Bläser, Streicher und ein Volks-
musikensemble das Konzertpro-
gramm. Hanna Kaufmann und 
Kilian Walter präsentierten Eigen
kompositionen, welche sie in der 
Musikschule erarbeitet hatten. 

Ein neues Klavier für die Musikschüler

140.000 Euro an finanzieller 
Direktförderung wurden heu-
er im Frühjahr an rund 50 Fra-
stanzer Vereine ausbezahlt. 

Die Förderung der Vereine ist 
der Marktgemeinde seit vielen 
Jahren ein wichtiges Anliegen. 
„Was Vereine für den Zusammen-
halt und die positive Entwicklung 
in der Gemeinde leisten, in dem 
sie sinnvolle Freizeitmöglichkeiten 
bieten, sich sozial engagieren 
oder das kulturelle Angebot der 
Marktgemeinde gestalten und 
bereichern, kann gar nicht hoch 
genug geschätzt werden”, betont 
Bürgermeister Walter Gohm. Die 
Vereine werden nach ganz klaren 
Richtlinien unterstützt. Grundvo-
raussetzung für die Förderung ist, 
dass der jeweilige Verein für alle 
in Frastanz wohnhaften Personen 
zugänglich ist und sich für das 
Gemeinwohl einsetzt. Neben ei-
ner Basisförderung gibt es zusätz-
liches Geld für die Jugendarbeit 
und Unterstützung zu den Kosten 
für Übungsleiter oder besondere 
Veranstaltungen. Abseits dieser 
finanziellen Mittel unterstützt die 
Marktgemeinde die Vereine mit 
organisatorischer Hilfestellung 
und indem sie Räume sowie Trai-
nings- und Übungsmöglichkeiten 
schafft oder mitfinanziert.
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Bürgermeister Mag. Eugen Gabriel und Vize-Bürgermeisterin Ilse Mock mit den Geehrten Manfred Morscher, 
Hubert Gstach, Waltraud Hauser, Elmar Tiefenthaler, Reinhard Decker, Anton Gabriel und Dieter Gruber. 

Ehrenzeichen für verdiente Frastanzer

Mit der Verleihung des Ver-
dienstzeichens bedankte sich 
die Marktgemeinde Frastanz 
bei acht Mitbürgern, welche 
durch ihr langjähriges Enga-
gement das Zusammenleben 
im Ort bereichern.

Die Verleihung des Verdienstzei-
chens der Marktgemeinde wird je-
weils von der Gemeindevertretung 
beschlossen. In diesem Gremium 
war man sich einig, dass Waltraud 
Hauser, Hubert Gstach, Elmar 
Tiefenthaler, Manfred Morscher, 
Anton Gabriel, Reinhard Decker,  
Dieter Gruber und Werner Gstach 
diese Ehre wohlverdient haben. 
Einstimmig stimmten die Ge-
meindevertreter für die Auszeich-
nungen, welche Mag. Eugen Ga-

briel und Vizebürgermeisterin Ilse 
Mock am 4. Februar im Adalbert-
Welte-Saal übergaben. Werner 
Gstach wurde im Rahmen einer 
kleinen Feier im Mai ausgezeich-
net. Als langjährige Obleute ha-
ben sich Waltraud Hauser, Hubert 
Gstach, Elmar Tiefenthaler und 
Manfred Morscher mehr als zwan-
zig Jahre lang im Kneippverein, 
bei den Figl-Fan und in der Be-
treibergemeinschaft Schilift Bazo-
ra, beim Männer- und Frauenchor 
beziehungsweise dem Elektrizi-
tätsmuseum und der Vorarlber-
ger Museumswelt engagiert. An-
ton Gabriel und Werner Gstach 
engagierten sich mehr als zwei 
Jahrzehnte lang im der Betrei-
bergemeinschaft Schilift Bazora, 
Reinhard Decker im Trägerverein 

Jugendhaus K9 und Dieter Gru-
ber 30 Jahre lang im Vorstand der 
Rondo AG. Diese Persönlichkeiten 
wurden für ihre Verdienste um den 
Sport, die Kultur beziehungsweise 
die Wirtschaft in Frastanz geehrt. 
Altbürgermeister Mag. Eugen Ga-
briel hatte für jeden der Jubilare 
ein kleines Gedicht vorbereitet, 
welches denn auch bei den Ge-
ehrten und den anderen Zuhörern 
gut ankam. Die „Saminataler” und 
ein Duo des „Gampelüner Dreige-
sangs” trugen musikalisch zum 
Gelingen des Festabends bei. Das 
Catering-Team der Familie Netzer 
verwöhnte die Gäste kulinarisch.  

Bürgermeister Eugen Gabriel und 
Vizebürgermeisterin Ilse Mock (re) 
bedankten sich bei Werner Gstach 
für mehr als 25 Jahre ehrenamt-
liches Engagement für das Schige-
biet direkt vor der Haustüre.

Die „Saminataler” und zwei Damen 
vom „Gampelüner Dreigesang” un-
terhielten die Gäste musikalisch.

Familie Tiefenthaler war beim 
Festabend Anfang Februar im Ada-
lbert-Welte-Saal gut vertreten. 
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Orfsfeuerwehr feierte 120jähriges Jubiläum

Den 120. Geburtstag feierte 
die Feuerwehr Frastanz Ende 
Mai mit einem zweitägigen 
Fest. 

„I bi uf eu körig stolz, ihr sind 
mine Führwehrler us beschtem 
Holz, ihr heben zemm, ihr trä-
gen mit, dass üsre Gmänd hät a 
guate Zitt.” - Mit diesen Reimen 
würdigte Altbürgermeister Mag. 
Eugen Gabriel das Jubiläum der 
Florianijünger und bedankte sich 
bei der Truppe von Kommandant 
Martin Schmid. In ihrer Chronik 
stellte die Ortsfeuerwehr schließ-
lich eindrücklich unter Beweis, 
dass sie stets zur Stelle war, wenn 
Brände, Hochwasser oder ande-
re Katastrophen den Ort heim-
suchten. Allein in den letzten 18 

Jahren wurde die Feuerwehr Fra-
stanz 1.478 Mal zu Hilfe gerufen. 

Meist ging es dabei um tech-
nische Einsätze bei Verkehrsun-
fällen - etwa im Ambergtunnel. 
Schwere Brände und Naturkata-
strophen wie Hochwasser oder 
Stürme forderten die Mitglieder 
der Ortsfeuerwehr besonders. 

Offiziell gegründet wurde die 
Ortsfeuerwehr Frastanz am 5. 
November 1899. Damals ver-
sammelten sich rund dreißig Fra-
stanzer unter dem Vorsitz des Ge-
meindevorstehers Johann Schmid 
im Gemeindehaus. Josef Gopp 
wurde bei dieser Versammlung 
zum ersten Hauptmann gewählt. 
Ein Jahr später zählte die Ort-
feuerwehr bereits 62 aktive und 
41 unterstützende Mitglieder. Bei 

Feueralarm rückten die Floria-
nijünger damals mit zwei Hand-
druckspritzen, zwei Schlauchan-
hängern und einem Leiterwagen 
an. 1902 etwa wurden in der 
Brandgasse fünf Wohnhäuser bei 
einem verheerenden Feuer zer-
stört. Im Hochwasserjahr 1910 
war der Verein nicht nur beson-
ders gefordert, er verlor zudem 
den Kommandanten. Hauptmann 
Josef Gopp verstarb an einer Lun-
genentzündung, die er sich im 
Einsatz geholt hatte. 

Die beiden Weltkriege setzten 
natürlich auch der Ortsfeuerwehr 
ordentlich zu. Der Mitgliederstand 
erholte sich nur langsam nach die-
sen globalen Katastrophen. 2001 
zog der Vereins ins neue Feuer-
wehrhaus ein. Heute zählt die 
Ortsfeuerwehr 77 Aktive und 33 
Ehrenmitglieder. Außerdem be-
reiten sich 13 Jugendliche in der 
Feuerwehrjugend auf die Aufnah-
me in die „große” Wehr vor. Im-
mer wieder stellen sie ihr Können 
bei Wissenstests unter Beweis. 
Dafür büffeln Sie Erste Hilfe - 
Maßnahmen ebenso wie verschie-
dene Knoten, den Umgang mit 
gefährlichen Stoffen oder Funk-
geräten. Auch die erwachsenen 
Florianijünger bilden sich laufend 
weiter. Im Ernstfall soll schließlich 
alles hervorragend klappen. 
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MITEINANDER LEBEN

Mit einem „Fest der Kul-
turen” feierte Frastanz am 
16. Juni das Zusammenleben 
im Ort. Weil das Wetter nicht 
ganz mitspielte, konnte das 
Fest leider nicht - wie vor-
gesehen - im Gemeindepark 
über die Bühne gehen. Die 
Stimmung war aber auch im 
Feuerwehrhaus prächtig. 

Dazu trugen kulinarische Spe
zialitäten etwa aus Bosnien-Her-
zegowina, Ungarn, Kroatien oder 
der Türkei ebenso bei wie die mu-
sikalischen Beiträge des Musik-
vereins, ein Luftballonwettbewerb 
und ein Quiz. Neben Mitbürgern 
mit Wurzeln in den unterschied-
lichsten Ländern präsentierten 
sich zahlreiche Ortsvereine: Der 
Tennisclub, der Trachtenverein, 
der Weltladen, die Offene Jugend-
arbeit, der Kneipp-Aktiv Club, die 
Spielgruppe Sonnenschein und 
die Marktgemeinde selbst infor-
mierten an Ständen über ihre Ak-
tivitäten und Angebote. 

Auch diese Mitbürgerin hat in Fra-
stanz eine zweite Heimat gefunden.

Zahlreiche Frastanzerinnen und Frastanzer ließen sich das bunte Treiben 
im und vor dem Feuerwehrhaus nicht entgehen. 

Das Team des Jugendhauses mixte 
erfrischende Cocktails. 

Der Musikverein sorgte für Stim-
mung. 

Trachtenträger GR Mag. Rainer 
Hartmann und Andrea Debortoli

Mag. Markus Pedot mit GR Gerlinde 
Wiederin und Mag. Michaela Gort.
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Mitbürgerinnen mit türkischen Wurzeln begeisterten vor allem mit süßen 
Köstlichkeiten aus ihrer Heimat.

Großer Andrang am Stand des Ju-
gendhauses K9.

Am Stand des Vereins Atib tat die-
ses Trio engagiert Dienst. 

Die Festgäste wurden auch mit 
Grillspezialitäten verwöhnt. 

Diese Mitbürger begrüßten die Gä-
ste auf kroatisch und ungarisch.

Die Repräsentanten des Kulturver-
eins Atib luden zum Tee.

Initiatorin Vizebgm. Ilse Mock und 
Bgm. Walter Gohm. 

Die beiden Damen am Quiz-Stand 
hatten alle Hände voll zu tun.
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Gemeinsamer Kampf gegen Müll in der Landschaft

Mit Handschuhen und Sä-
cken „bewaffnet” durchfors
teten Ende März 230 Frei-
willige die Straßen, Wege 
und Wiesen in Frastanz. Sie 
folgten dem Aufruf der Markt-
gemeinde zum Großreinema-
chen in der Natur und sammel-
ten rund 800 Kilogramm Müll 
auf, den andere achtlos in der 
Natur entsorgt hatten. 

Altbürgermeister Mag. Eugen 
Gabriel bedankte sich bei den 
Vereinen, Jugendgruppen und 
privaten Helfern, die sich in den 
Dienst der guten Sache gestellt 
hatten. Als kleines Dankeschön 
für ihren Einsatz waren alle Hel-
fer nach getaner Arbeit zu einer 
gemeinsamen Jause beim Bauhof 

eingeladen. Sie wurden dort nach 
den Vorgaben für umweltfreund-
liche Feste - mit Pfandflaschen 
statt PET sowie ohne Plastikge-
schirr oder sonstige „Wegwerfar-
tikel” bewirtet. 

Um Müllsünder aber verstärkt 
darauf aufmerksam zu machen, 
wie sie durch ihre Unachtsamkeit 
die Natur und das Ortsbild ver-
schandeln, hat sich die Marktge-
meinde außerdem entschlossen, 
diesen die „gelbe Karte” zu zei-
gen. Das Bauhof-Team beteiligte  
sich an einer landesweiten Aktion 
und markierte achtlos weggewor-
fene Flaschen, Dosen, Plastiktü-
ten und Zigarettenstummel am 
Straßenrand und in den Wiesen 
mit gut sichtbaren, gelben Pfei-
len, um so auf das Thema „Lit-

tering” aufmerksam zu machen. 
Vielleicht sind die Helfer im kom-
menden Frühjahr dann ja weniger 
erfolgreich bei ihrer Suche nach 
Abfällen. 

230 Freiwillige packten bei der Flurreinigung am 30. März mit an. 

Abfälle gehören in den Mülleimer. 
Gut sichtbare, gelbe Pfeile sollen 
zur Bewusstseinsbildung beitragen. 
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Stelldichein der Gebrauchtwaren-Freunde

Alljährlich im Frühjahr stel-
len sich viele Helfer in den 
Dienst einer guten Sache. 
Denn was für den einen zu 
klein oder überflüssig gewor­
den ist, tut dem anderen noch 
beste Dienste. Beim Frastan-
zer Fahrradbasar sowie beim 
Spielsachen- und Bücherfloh-
markt des Elternvereins Ho-
fen werden Schnäppchenjä-
ger fündig.

Vor allem die gebrauchten Fahr-
räder in allen Größen finden all-
jährlich reißenden Absatz. Gut 
40 Drahtesel wurden im März auf 
dem Schulplatz in Hofen ausge-
stellt - und viele davon fanden 
einen neuen Besitzer. Schon seit 
vielen Jahren organisiert der Um-
weltausschuss diesen Basar. Die 
Verkäufer freuen sich, dass je-
mand anderer das gut erhaltene 
Fahrrad noch brauchen kann und 
geben gerne zwanzig Prozent vom 
Verkaufspreis als Provision an die 
Organisatoren ab. Diese unter-
stützen mit dem Erlös seit vielen 
Jahren ein Kinderhilfsprojekt des 
Frastanzer Entwicklungshelfers 
Florian Bernhart. „Mit diesem 
Geld kann wirklich geholfen wer-
den”, freut sich die Obfrau des 
Umweltausschusses GR Gerlinde 
Wiederin. Sie bedankt sich bei al-

len, die jedes Jahr wieder zum Er-
folg des Bazars beitragen. 

Die Kinder und ihre Mütter zog 
es aber vor allem ins Innere der 
Volksschule Hofen, wurden dort 
doch gebrauchte Spielsachen, 
Bücher sowie auch Kinderwagen 
und andere praktische Hilfsmit-

tel für Familien angeboten. Der 
Bücher- und Spieleflohmarkt des 
Elternvereins Hofen ist nicht nur 
eine tolle Gelegenheit zum Ein-
kaufen, sondern auch ein netter 
Treffpunkt, bei dem alte Kontakte 
wieder aufgenommen und neue 
geknüpft werden. 

Die Organisatoren freuten sich über den großen Andrang.

Beim Fahrradbazar sowie beim Spiele- und Bücherflohmarkt Ende März in und vor der Volksschule Hofen wech-
selten viele Spielsachen, Bücher, Fahrräder und andere Gefährte ihre Besitzer.
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Fahrradwettbewerb: Sich und der Umwelt Gutes tun

Einsteiger und Fortgeschrittene beim Bewegungstreff

Unter dem Motto „Vorarl
berg>>bewegt” trafen sich 
im Frühjahr wieder rund 200 
Bewegungshungrige zum ge
meinsamen Training. 

Der Ausschuss „Jugend, Sport 
und Freizeit” hatte von 10. April 
bis 29. Mai zum Laufen und Nor-
dic Walking aufgerufen. Acht Wo-
chen lang trafen sich die Fitness-

Begeisterten jeweils am Mittwoch 
um 19 Uhr im Gemeindepark. 
Professionelle Trainer gaben Tipps 
zum Aufwärmen, zum Laufstil, zur 
Steigerung der Form oder gar zur 
Vorbereitung auf einen Marathon. 

Denn Einsteiger und Fortge-
schrittene freuten sich gleicher-
maßen über diese unkomplizierte 
Möglichkeit, kostenfrei und ohne 
große Vorbereitung etwas für die 

Gesundheit zu tun. - Und gemein-
sam macht es eben noch mehr 
Spaß. 

„Wir wollen von der Marktge-
meinde Frastanz zur Bewegung 
animieren und alle Interessierten 
zum Mitmachen einladen”, erklär-
te Ausschuss-Obfrau GR Mag. Mi-
chaela Gort. Sie will auch 2020 
wieder zum „Bewegungstreff” 
aufrufen. 

Die Marktgemeinde Frastanz ruft alljährlich zum Laufen auf. 

Der Radius Fahrradwettbe-
werb läuft noch bis 30. Sep-
tember. Wer sich selbst und 
der Umwelt Gutes tun möch-
te, kann noch jederzeit ein-
steigen. Erstmals wird der 
Fahrradwettbewerb heuer in 
allen österreichischen Bun-
desländern durchgeführt. Das 
Motto lautet also „Österreich 
radelt”.

Seit 21. März erfassen Freizeit-, 
Alltags- und Sportradler ihre Rad-
Kilometer per Handy-App bezie-
hungsweise im Internet. Mehr als 
50 Frastanzer sind bereits dabei. 
Sie haben insgesamt schon fast 
12.000 Kilometer in die Pedale 
gestrampelt (Stand: Ende Juni). 
Für Kurzentschlossene bleibt aber 

noch genügend Zeit, die gefor-
derten hundert Rad-Kilometer 
zusammen zu bringen. Erst am 
30. September ist Schluss. Teil-

nehmer können sich bis dahin 
jederzeit unter www.vorarlberg
radelt. at registrieren und ihre 
Radkilometer regelmäßig eintra-
gen. Noch einfacher geht dies mit 
der Handy-App, welche im Goo-
gle Playstore oder im App Store 
kostenfrei herunter geladen wer-
den kann. Dann werden die Rad-
kilometer nämlich automatisch 
erfasst. All jene, die hundert Ki-
lometer zusammenbringen, neh-
men an der Verlosung toller Preise 
teil. In Vorarlberg beteiligen sich 
fast sechzig Gemeinden, mehr als 
150 Unternehmen sowie sechzig 
Vereine und Organisationen am 
Radius Fahrradwettbewerb. In der 
Marktgemeinde Frastanz ruft das 
e5-Team zur umweltfreundlichen 
Mobilität auf. 
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Auf Rollen sicher unterwegs

Skaten macht Spaß. Weil 
diese beliebte Art der Fort-
bewegung aber auch mit Ge-
fahren verbunden ist, lädt 
der Ausschuss für Jugend, 
Sport und Freizeit alljährlich 
in Kooperation mit der Initia-
tive „Sichere Gemeinde” zum 
Sicherheitstraining. 

40 Kinder und Jugendliche 
nutzten die Gelegenheit. Am 10. 
Mai versammelten sie sich auf 
dem Pausenplatz der Vorarlber-
ger Mittelschule Frastanz. Ausge-
rüstet mit Helm, Handgelenks-, 
Knie- und Ellenbogenschonern 
drehten sie unter fachkundiger 
Anleitung ihre Runden und übten 

verschiedene Brems- und Fall-
techniken ein. Besonderen Spaß 
hatten die Teilnehmer, als sie in 
der letzten halben Stunde im Hin-
dernisparcour das neu Erlernte 
unter Beweis stellen konnten. Die 
jungen Skater schlängelten sich 
im Slalom um die Hindernisse, 
verlagerten gekonnt ihr Gewicht 
und bückten sich im Kartontun-
nel. „Allen war der Spaß sichtlich 
anzusehen, und so manch einer 
wollte gar nicht mehr damit auf-
hören”, beobachtete Gemeinderä-
tin Mag. Michaela Gort. Als Ob-
frau des Ausschusses für Jugend, 
Sport und Freizeit ist sie für die 
Organisation des kostenlosen Trai
ningskurses verantwortlich. 

K9 will weg von 
„Zuckerbomben”

Limonaden enthalten meist 
Unmengen an Zucker und sind 
deshalb als Durstlöscher nicht 
wirklich geeignet. Im Jugend
haus K9 wird deshalb gespritz-
ter Apfelsaft als bekömmliche 
und wohlschmeckende Alter-
native angeboten.

Apfelsaft ist gesund und wird 
völlig ohne Zusatzstoffe abge-
füllt. Er wird in der Mosterei le-
diglich auf 80 Grad erwärmt, um 
ihn länger haltbar zu machen. Im 
Jugendhaus wird  der Saft zu-
dem - je nach Geschmack - mit 
Leitungs- oder Mineralwasser ver-
dünnt, sodass auch der natürliche 
Fruchtzuckergehalt weiter verrin-
gert wird. Der neue Durstlöscher 
kommt bei den Jugendlichen gut 
an. Außerdem wird jede Men-
ge Plastikmüll eingespart. Foto: 
Reinhard Decker

Theater im Bus
Auf Einladung der e5-Teams 

von Frastanz und Nenzing 
nahm das Publikum am 14. 
Juni im Gemeindepark in 
einem Linienbus Platz.

Tobias Fend präsentierte dort 
das „Theater im Bus” des Café 
Fuerte. Der Schauspieler nahm 
kein Blatt vor den Mund, um den 
Zuschauern die Folgen unseres 
Mobilitätsverhaltens vor Augen zu 
führen. „Denn wenn der Karren 
feststeckt, müssen alle ran. Wir 

sitzen schließlich alle im selben 
Bus”, erklärte Tobias Fend in sei-
nem „Abgesang an die automobile 
Ära”. Foto: Hennig Heilmann

Gemeinsam macht das Training noch mehr Spaß.
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Freizeitspaß im Naturbad und in der Felsenau

Die Frastanzer Freibäder 
sind für einen heißen Sommer 
gerüstet. 

Schwimmen, tauchen, turm-
springen, paddeln, Sandburgen 
bauen, balancieren ...- Auf dem 
14.000 Quadratmeter großen 
Badesee in der Unteren Au sowie 
auf den weitläufigen Uferflächen 
sind vielfältige Aktivitäten mög-
lich. Im Frühjahr wurde zudem 
dafür Sorge getragen, dass die 
Badegäste möglichst ungestört in 
die Freizeitanlage gelangen. Die 
Walgauer Freizeit- & Infrastruktur 
GmbH und die Sport- und Frei-
zeitanlage Untere Au haben ins-
gesamt 22.000 Euro in einen 256 
Quadratmeter großen Parkplatz 
für Mopeds und Motorräder inve-
stiert. „Parallel dazu setzen wir 
das Fahrverbot auf der Zufahrts-
straße strikt um”, erklärt der Ge-
schäftsführer der Unteren Au, Ing. 
Markus Burtscher. Die Verantwort-
lichen reagieren mit dieser Maß-
nahme auf brenzlige Situationen 
zwischen Motorrad- und Moped-
fahrern sowie Fußgängern, von 
denen ihnen immer wieder be-
richtet wurde. Langfristig werden 
auch die Trainingsplätze in der 
Unteren Au saniert. In Absprache 
mit den Gremien der Marktge-
meinde und dem Sportverein soll 

der Kunstrasenplatz durch einen 
Rasenplatz ersetzt und der Fuß-
weg zwischen den Fußballplätzen 
an den Rand verlegt werden.

Vollmondschwimmen 
in der Felsenau

Wer etwas für die Fitness tun 
und in Grander Wasser schwim-
men möchte, schätzt den Charme 
des mehr als hundert Jahre alten 

Schwimmbades Felsenau. Beson-
ders romantisch ist es, bei Voll-
mond durch die Fluten zu gleiten. 
Dazu gibt es auch heuer wieder 
Gelegenheit: Wenn das Wetter 
mitspielt, taucht der volle Mond 
das Bad am 16. Juli und am 15. 
August in ein silbernes Licht. Das 
Bad ist dann jeweils ab 19 Uhr bis 
Mitternacht für die Badegäste ge-
öffnet. Der Eintritt zum Vollmond-
schwimmen kostet fünf Euro. 

Ferienspaß im Badesee in der Unteren Au...

... und im altehrwürdigen Schwimmbad Felsenau
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Erntezeit im Gemeindepark

Blumenbeete gehören zum 
Standard auf öffentlichen 
Grünflächen: Ein schöner An-
blick allemal - und für die 
Bienen fein. Im Frastanzer 
Gemeindepark ist aber auch 
Platz für Gemüse - die gesun-
den Vitaminspender sind für 
die freie Entnahme bestimmt.

Im Gemeindepark herrscht eine 
schöne biologische Vielfalt. Sogar 
echter Tabak wurde hier erfolg-
reich angepflanzt: Schließlich war 
der „Tobacco di Frastanza” einst 
ein in ganz Europa geschätzter 
Rohstoff für die Raucher.

Seit zwei Jahren pflanzt Gärt-
nermeisterin Agathe Egger vom 
Frastanzer Bauhof hier außerdem 
regelmäßig Kopfsalate, Kohlra-
bi, Sellerie, Zucchini, Eissalate 
und anderes wohlschmeckendes 
Grünzeug an. Das Gemüse darf 
frei entnommen werden: 

„Aber bitte nur ausgereifte 
Pflanzen ernten und nur soviel, 
wie man wirklich braucht”, appel-
liert Agathe Egger. Vorzugsweise 
sollen sich natürlich jene bedie-
nen, die zuhause keinen eigenen 
Garten haben. Und es gilt: Alles 
Gemüse vor der Verarbeitung 
gründlich waschen!

Die Marktgemeinde Fras
tanz, das Domino - s`Hus am 
Kirchplatz, die Ortsvereine, 
das Jugendhaus K9 und an-
dere Partner sorgen mit ihren 
Angeboten wieder für einen 
abwechslungsreichen Som-
mer für die Schüler im Ort. 

Nachwuchs-Mimen können etwa 
in der Sommer-Theaterwerkstatt 
(19. bis 23. August im Domino) 
unter kompetenter Anleitung ihr 
Schauspiel-Talent testen. Beim 
Abenteuer-Sportcamp (15. bis 
19. Juli) werden sich jüngere und 
ältere Kinder in verschiedensten 
Spiel- und Sport-Disziplinen so 
richtig verausgaben. Außerdem 
lädt die Vorarlberger Museumswelt 
Frastanz am 4. August und am 1. 
September von 10 bis 17 Uhr mit 
einem tollen Veranstaltungspro-
gramm zum „Reiseziel Museum” 
ein. Beim Sommerfest des K9 
wird am 13. Juli der Vorplatz zur 
großen Bühne, auf der sich die 
verschiedensten Talente präsen-
tieren. Auf dem Saminahof stehen 
ein Stempelkunst-Workshop, so-
wie verschiedenste Reitcamps mit 
und ohne abschließender Prüfung, 
ein Sommerreittag und eine Stall-
übernachtung mit Lagerfeuer auf 
dem Programm. 

Keine Langeweile 
in den Ferien
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Auswanderer-Ausstellung kommt im Herbst nach Frastanz

Im 18. und 19. Jahrhundert 
suchten viele Walgauer ihr 
Glück in Übersee. Eine Wan-
derausstellung der Regio Im 
Walgau informiert über viele 
Einzelschicksale. Von 4. bis 
13. Oktober wird die Ausstel-
lung in der Vorarlberger Mu-
seumswelt Frastanz zu sehen 
sein. 

Den Grundstein für die Ausstel-
lung, die noch bis Februar 2020 
durch den ganzen Walgau tourt, 
legte der Schlinser Gemeinde-
archivar Dr. Dieter Petras. Für 
seine Doktorarbeit durchforstete 
er die Archive, Tauf- und Sterbe-
bücher der Region und erfasste 

mehr als 3000 Walgauer, die von 
1700 bis 1914 den Gemeinden 
im Walgau - nicht immer freiwil-
lig - den Rücken kehrten. In Zu-
sammenarbeit mit den Archivaren 
der Nachbargemeinden hat Dr. 
Petras auch die Schicksale zahl-
reicher Frastanzer erfasst, die an-
gesichts der Armut in Vorarlberg 
im Ausland ihr Glück versuchten. 
Für die optische Aufarbeitung der 
geschichtlichen Fakten zeichnet 
mit Grafikerin Ingrid Kornexl eine 
gebürtige Frastanzerin verant-
wortlich. Die Ausstellung ist von 
8. bis 29. August in der Galerie 
allerArt in Bludenz zu sehen. Die 
nächste Station ist dann bereits 
die Museumswelt in Frastanz. Am 

3. Oktober um 19.30 Uhr wird die 
Schau mit einer Einführung durch 
den Frastanzer Gemeindearchivar 
Mag. Thomas Welte eröffnet. Da-
nach gibt es jeweils am Mittwoch 
von 12 bis 17 Uhr, am Samstag 
von 13 bis 17 Uhr und am Sonntag 
von 11 bis 16 Uhr sowie während 
der „Langen Nacht der Museen” 
am 5. Oktober von 18 bis 1 Uhr 
nachts Gelegenheit, sich  mit den 
Schicksalen der Walgauer Aus-
wanderer zu beschäftigen. Paral-
lel dazu erfahren Geschichtsinte-
ressierte Menschen bei Lesungen, 
Vorträgen und in Gesprächscafés 
mehr zum Thema. Nähere Infor-
mationen gibt es im Internet un-
ter www.imwalgau.at.

Hashtag-Offensive der Regio Im Walgau

Am 21. März wurde die Wanderausstellung „wo.anders.hin” über die Walgauer Auswanderer im Wolfhaus in 
Nenzing eröffnet (Foto: VLK/Bernd Hofmeister). Links die Familie von Johann Alois Gstach. Der Frastanzer 
suchte sein Glück in Minnesota.  

Mit einer Hashtag-Offensive 
möchte die Regio Im Walgau 
die Region in sozialen Medien 
sichtbarer machen. 

Die Nutzer von Instagram, Fa-
cebook und Co sollen animiert 
werden, ihre Fotos und Beiträge 
aus der Region mit einer Raute 
#(Hashtag) und dem Gemeinde-
namen beziehungsweise Walgau 
zu kennzeichnen. So gekenn-
zeichnete Bilder werden dann auf 

einer Social Media Wall einmal 
täglich gesammelt und angezeigt. 
Dies ergibt in Summe ein starkes 
Statement der Region in digitalen 
Kanälen. Die Social Media Wall 
der Region kann unter www.im-
walgau.at/socialwall betrachtet 
werden. Um auf die regionalen 
Hashtags auch außerhalb der vir-
tuellen Welt aufmerksam zu ma-
chen, wurden sie in den letzten 
Wochen außerdem auf Gehwege 
und Plätze gesprayt. 
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Aqua Forum: Diskussionen rund um die  Vollbeschäftigung

Wirtschaft, Arbeitsmarktser
vice, Politik und soziale Unter-
nehmen müssen zusammen-
arbeiten und sich gegenseitig 
unterstützen. Darüber waren 
sich die rund 200 Teilnehmer 
des 14. Aqua Forums einig. 
Denn nur wenn alle an einem 
Strang ziehen, haben benach-
teiligte Menschen am Arbeits-
markt eine Chance und kön-
nen Teil der Gesellschaft sein. 

Aus Anlass des „Tags der Arbeit” 
lädt die gemeinnützige Organisa-
tion Aqua Mühle Vorarlberg all-
jährlich Vertreter von Wirtschaft 
und Politik zum Austausch in den 
Frastanzer Adalbert-Welte-Saal. 
Am 26. April lieferte Betriebswir-
tin Judith Pühringer fachlichen In-
put. In ihrem Referat ortete die 
Expertin für Arbeitsmarkt- und 
Sozialpolitik in Österreich der-
zeit eine schrittweise Annäherung 
an das deutsche Harz 4-Modell 
und sorgte sich um die Existenz 
der sozialen Unternehmen. Diese 
sieht sie aber nicht als „Repara-
turwerkstätten”, sondern als „Un-
ternehmensformen der Zukunft 
einer Arbeitswelt im Wandel”. Es 
gelte über das klassische Bild der 
Vollbeschäftigung hinaus und visi-
onär zu denken und zusammen-
zuarbeiten. Gerade in Vorarlberg 

gelinge es aber immer wieder, 
„dass sich alle an einen Tisch set-
zen und gemeinsam Nägel mit 
Köpfen machen”, lobte die aus 
Wien angereiste Referentin. 

Der Geschäftsführer der aqua 
mühle Vorarlberg, Florian Kresser, 
untermauerte den Handlungsbe
darf mit Zahlen: In Vorarlberg 
sind trotz guter Konjunktur, ei-
ner guten Beschäftigungsquote 
und des politischen Anspruchs auf 
Vollbeschäftigung mehr als 2.500 
Menschen langzeitarbeitslos. Sie 
finden mitunter seit Jahren keine 
Arbeit und haben deshalb kaum 
Integrationschancen und können 
am Arbeitsmarkt kaum wieder Fuß 
fassen. Nicht zuletzt aufgrund der 
Reform der Invaliditätspension 
und der Anhebung des Pensions-
antrittsalters steigt die Zahl der 
Personen mit gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen am Arbeits-
markt. Zu ihnen gehören auch 49 
Prozent der rund 3.600 Bezieher 
von Notstandshilfe in Vorarlberg. 

„Dies ist ein intensiver und an-
dauernder Prozess. Wir sind auf 
dem Weg”, erklärte dazu Landes-
rätin Barbara Schöbi-Fink, welche 
in Vertretung von Landeshaupt-
mann Mag. Markus Wallner an der 
Diskussion teilnahm. Sie erwartet 
sich sehr konkrete Vorstellungen 
aus den Zukunftswerkstätten des 

Landes. E-Werke-Geschäftsführer 
Mag. Rainer Hartmann erklär-
te aus Sicht der Wirtschaft, dass 
jeder Unternehmer mit Weitblick 
Verantwortung für seine Mitarbei-
ter übernehme. Klein- und mit-
telständigen Unternehmen fehle 
aber bisweilen die Struktur, um 
Personen aufzunehmen, die mehr 
Betreuung und Begleitung benö-
tigen. „Hier brauchen wir Unter-
stützung.” In Kooperationen sieht 
auch der Geschäftsführer des 
Arbeitsmarktservice, Bernhard 
Bereuter, die besten Chancen. 
So würden etwa über neue nie-
derschwellige Modelle wie „Stu-
fenweise Integration Vorarlberg” 
langzeitarbeitslose Menschen wie-
der in Beschäftigung gebracht. Es 
benötige aber Zeit, diese neuen 
Modelle erfolgreich umzusetzen 
und zu evaluieren. 

Bevor die Diskussionen bei ku-
linarischen Köstlichkeiten - ser-
viert vom Catering der Aqua 
Mühle Vorarlberg - in kleinerer 
Runde fortgeführt wurden, fasste 
aqua-Geschäftsführer Florian 
Kresser zusammen: „Es gibt zu 
diesen komplexen Themen keine 
einfachen Lösungen.” Aber: „Wir 
müssen nicht alles automatisch 
akzeptieren, wir können gestal-
ten. Und darum waren wir heute 
hier.”

Diskutierten am Podium: aqua-Geschäftsführer Florian Kresser, Referentin Judith Pühringer, AMS-Chef Bern-
hard Bereuter, Moderatorin Ursula Kremmel, GF Mag. Rainer Hartmann von den E-Werken Frastanz, Landesrä-
tin Barbara Schöbi-Fink und Harald Moosbrugger, Leiter der Abteilung Allgemeine Wirtschaftsangelegenheiten 
im Landhaus. Foto: Aqua Mühle Vorarlberg
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Der besseren Lesbarkeit wegen: Alle verwendeten geschlechtsspezifischen Formulierungen 
meinen die weibliche und männliche Form.


